
Zl.4rRolle des "Kronzeugen " in den
Veifahren gegen RAP-Mitglieder

27.3.85 taz
HeIdelberg (tu) - Die beiden Kronzeu­
gen der Bundesanwaltschaft (BAW) in
zahlreichen Prozessen gegen Mitglieder
der "Roten-Armee-Fraktion (RAF)" ,

Volker ~t"l .....lInd Hans-Joachim~Uwo n offensichtlich ihre Schul­
digkeit getan: Im Proze8 gegen Brigitte
Mohnhaupt und Christian Klar vor dem
S. Senat des Stuttgarter Oberlandesge­
richt (OLG) hielt es die Bundesanwalt­
schaft (BAW) zum ersten Mal nicht ffir
nötig, den durch die Verteidiger geäußer­
ten wesentlichen Vorwürfen und Zwei­
feln 1ft der Glaubwürdigkeit ihrer wich­
tigsten Be1astungszeugen entgegenzutre­
ten. Trotzdem müssen die früheren RAF­
Kuriere Speitei und Dellwo im Staats­

schutzverfahren gegen die der "Ridels­fiihrenchaft der RAF" mgeklagten Bri­
gitte Mobnhaupt und Christian Klar nicht
erscheinen. vAls Reaktion auf den um­
fangreichen Beweisantragdes K1ar-Ver­
teidigers E1ard Biskamp, der die Verneh­
mung von Volker SpeiteI be~ehrt hatte,
konterte StaatslDwait Kouril von der
BAW sch1icht, die "vcqetragenen Be­
weistatuchen können 10 behandelt wer­
den, als wären sie wahr". Du Gericht
sch10ß sich im Wesentlic:hen dieser Ein­
schitzuna an. Dabei hatte EIard Biskamp
unter anderem vorgetragen, daß weniger
die Sorge um die persönliche Sicherheit
des voreadWtenen Zeugen mr das Ver­
steckspiel der BAW relevant sei, sondern
vielmehr vorher ausbedungene Deals. In
dem Beschluß des S. Senats, mit dem die­
ser die Vernetununa des befti& umstritte­
nen "Kronzeugen" Speitel erneut ab­
blockte. findet sich auch kein Wort über
Nachteile ffir den Zeugen. Stattdessen
schrieben die ffinf Berofsrichter unter an­
derem, die Verteidigerbehauptung, daß
Volker Speitei "keine Lust mehr hat, der
KronzeugenroUe zu entsprechen" , könne
man ebenso als wahr unterstellen wie die
über die 50.000 DM Startbilfe 1ft ihn als
Anerkennung mr seine Aussagen, die er
jedoch nie vor einem deutschen Gericht
überprüfen lauen mußte.

Der Frankfurter Rechtsanwalt Elard Bis­
kamp hatte in seinem Beweisantraa vor
dem OLG Stuttgart gleich mehrere Be­
hauptungen aufgestellt, die die BAW jetzt
schlicht als wahr apostrophierte, um ein
weiteres mal das Auftreten ihrer seit lan­
gem ins Kreuzfeuer_geratener Kronzeu­
gen zu verhindern. Ahnliches bitte in je­
dem normalen Strafverfahren den Pro­
ze8verlauf auf den Kopf gesteUt. Nach ei­
nem Beschluß des Bundesgerichtshofes
aus dem Jahre 83 ist das "wil1kiirliche Zu­
rückhalten eines Zeugen" unzulissig.
Für Elard Biskamp liegt die Motivation
der Zeugen auf der Hand: Belutunaen
gegen Zusagen auf milde Strafe, neue
Identität und 50.000 DM Starthilfe.
Grund genug, die Glaubwürdigkeit des
Zeugen genauer zu überprQfen.
Gegen Speitei stellte die BAW; obwohl



von den RAF-Mitgliedern HäMa Krabbe
und Lutz Taufer schwer belastet, mit der
BegrilndUIII des mugelDdea hinreichen­
den TltVerdachts ein Ermittlungsverfah­

ren wegen Beteiligung m der Besetzungder deutIChen Botschaft in Stockholm
1974 ein.

wihRad der Schleyer-Bntfllhning und
der K()IItAIrt~m ft1rdie RAP-Oefange­
neo 1977 befand sich Speitel ZUDichst in
Dlnemark, um dort Gro8vennstaltungeD
zu organisieren, die dem Schutz der der
KootaktIperre unterzoaeneo und dadurch
isoliertea Gefangenen dienen soUten. Als
Volar !nI!itl!l d1uch das Stuttgarter
Rec:blsüwaltsbüro Crow.. erfuhr, daß

gegen ihn ein Haftbefehl bestand ~er lIIl 2 10 77 hnt7"-m in die itW

~~~dieBAW' I. oten:-. der $ lIIICf cstung
(Andrea Buder, Gudrun Bnaslin, Jm­

Carl Rupe) Im 18.10~ite~KO-eration mrt den " Irll börden
reit aewesen sei.

f' Oberzeugtülg VOll Blard Bis­
kamp stimmt diese Version nicht. Spei­

tels AUIIIpD fl1brten bereits drei Tinach leiDer ~~ zur erneuten
Durc~ im Büro Eüro.:i: -ler, Ne a UDdzu eiDet: m : ••

::faa:c:haktioo der Polizei in K6In-Mesche-.ni um du ~ersteck von Hanns-Martin-
.eyer zu finden.

Folgt mm dem Beweismtng des Klar­Verteidigers, dann hat SpeiteI eine "zen­
trale Punktion und RoUeK gespielt, "die
ihm die BAW bei den geschaffenen Er­
klinmgsmuatem fi1r die Tode in StIßlm­
beim Im 18.10.n zugedacht hatK. So
war die "hauptsicbliche und ~ Funk­
tion des Zeugen SpeileIK nach Uberzeu­
gung von Blard Biabmp, "die Legende
vom 8IIatlich sanktionierten Mord an den
RAP-Oefangenen zu widerlegen, WH nur
mit einem 'reuigen Insider' , der nach und
wegen der Tode in Stammheim aussagt,
IIlIIChbarwarK. Deshalb auch die Losung

,der Bebörden, Speitei habe erst nach dem
18.10.n mit ihnen zusammengearbeitet.

,Blard Biskamp: Niemand hätte es ge­

~aubt, daß Speiter A~n mac:,t, ~le waffen im 7.Stock sein sc werstes

=hütz- =en Im=- zunfti'!n~, WH zwang au g zum Auf-
bilden der Waffen etc. In den Ullen Re­
führt bitte.· Spelte. konnte nach Ein­
schätzung des Verteidigers vor allem
auch "ange§ichts der Angriffe der inter­
nationalen OffentlichkeitK auf die Regie­
ruua des Sozialdemokraten Helmut

Schmi~bbaft prisentiertK wer':...,
den, w er n dem ~lUm aus-
gesagt . -.-

Ein Indiz ftlr die Zusammenarbeits Spei­
tels vor dem 18.10.n sieht Biskamp in

einem weiteren V~. ~itd gab ei­nen Hinweis auf in Paris lepllebende Pa­
listinenIer als Organisltoren der Flug­
zeugentftlhrung des Lufthansa-Jets nach
Mogadischu, mit der den Forderungen
der Schleyer-Bntfllhrung Nachdruck ver­
liehen werden sollte. Deshalb wurden be­
reits vor dem Ende der Aktion Im

, 18.10.n in Paris deren WohnUlllen
durch Sicherheitskrifte auf den Kopf ge­
stellt. Direkt nach dem 18.10. n verbrei­
teten dann alle Zeitungen und Nacluich­
tcnIendungen, welche .-listinenailche
Gruppe das Flugzeug entfllhrt halte.
Nachweislich hatte die von Speitei ge­
llIIIDte Gruppe jedoch nichts mit dem i
Highjacking zu tun. I••

Speitels Unglaubwtlrdilkeit sieht Blard
B~ noch in einem weiteren Punkt
beWiesen':Im Oktober1November 77 soll
Speitel ausweislich der Aufzeichnungen
des Oberstaatsmwalts Lampe (lOSe­
nannte Lampe-Papiere) gegenüber der
BAW erklärt. haben, er kenne Rolf-cle­
mens Wagner gar nicht. Ein Jahr spiter
(November 78) griff Speiltl dun der
BAW beim Auslieferungsverfahren ge­

gen die in Jugoslawien festgenommenenPeter-Jürgen Boock, Sieglinde Hofmann,
Briptte Mohnhaupt und Rolf-clemems
Wagner "mit gezielten BelastungenK hilf­
reich unter die Arme und behauptete

pl&zlich von dem ihm erst unbekanntenWeper, er habe die Schleyer-Aktion
durchleführt und mitgeplant.
Auch zu diesem Gesichtspunkt des Be­
weisantrag des Klar-Verteidigen mit sei-·
neo schweren VorwOrfen zur Glaubwtlr­
diakeit der Kronzeugen der Anklagebe­
hörde erwiderte der Sitzungsvertreter der
BAW, den Antrag könne man getrost ab­
lehnen, mit der überruchenden Begriln­
dung, die behaupteten Beweistatsachcn
als wahr zu behandeln.
Spekulationen über das, WH die heiden
nun wirldich alles .psungenK haben und
WH die Ermittler bei ihrer Vemehmung
nur gehört haben wollen oder ihrer Panta­
sie entsprang, sind durch die Entschei­
dung des Senats neu lenihrt worden.

Bin kurzer Blick in die jüngere RAP-Pro­zd-Geschichte macht schnell deutlich,
worum es geht. Gegen den der Unterstüt­
zung der RAP angeld.aten Heidelberger
Arzt, Karl-Heinrich Adzersen, eröffnete
der 2. Senat des Stuttgarter OLG das
Hauptverfahren deshalb nicht, weil die
FahRder offensichtlich nach der Verneh­
mung von Volker Speitei und Hans-Jo­
achim Dellwo geradezu ins Schwirmen

und Erdichten ~ und sich weniger andie tatsächlichen Au8erungen der "Kron­
zeupnK phalten hatten. So wollten sie
die beiden so verstanden haben, daß Ad­

zersen bei der Schleyer-~ in
mMi7ini~ben Ff'IIeD berateDd mitge­
wirkt habe. Doch diese Aussaaen, so
stellte sich heraus, hatten selbst die .Mei­
stersingerK (Szene-Jaraon) nicht ge­
macht.

Volter Speitel und Hms-Joachim DeUwo
wurden von der BAW in nahezu jedem
RAP-Verfahren als Belutungszeugen
eingesetzt. Doch nur ein einziaes Mal ge­
lang es einem Verteidiler die .Allzwec:k­
waffeK Hans-Joachim Dellwo zu befra­

gen. Im Verfahren pgen Sieglinde Hof­mann vor dem OLG Pnnkfurt 1982 war
eine sogenannte koasularische Befrqung

des Belastllngsleur: in der diplomati­scben Vertretung BundesrePublik in
London möglich. Der Botschafter der
Bundesrepublik Allert von Rohr durfte
dabei steUvertretend fi1r die Proze8betci-

ligtcn in deren Beisein den Zeugen befra­
gen. Ein Jahr zuvor hatte man .All~
zweckwaffe Nr .2K, Volker Speitei, eben­
falls in London im Verfahren gegen Ste­
fan Wisniewski - allerdings ohne Mit­
wirkung eines Verteidigen - nur durch
zwei Vertreter deI Gerichts vernehmen
dürfen. Sowohl SiegliRde Hofmann als
auch Stefan Wisniewski wurden auf

rund der beiden .KronzeugenK-Aussa­
.:0 verurteilt.
In allen anderen Prozessen wurden die
beiden "MeistersingerK durch die Ver­
nehmung der VernehmungsbelJllten des
BundeskriminallJllteS(BKA) und von
Oberstaatsanwalt Lampe der Rebmann­
Behörde eingeflihrt, um sie so überhaupt
verwenden zu kÖRnen. In allen - bis
oben erwähnte Ausnahme - Strafverfah­
ren gegen RAP-Mitglieder und mutmaß­
liche UDterstützer bemühten sich die
Rechtsanwälte verzweifelt und verge­

bens, die Zeugen Volker Speilel undBms-Joec:him beUwo einmaf auf Herz
und Nieren und ihre Glaubwllrdigkeit
prilfen zu dIrfen. Entweder waren sie für
die Gerichte nicht erreichbar oder aber es
bie8, IUI Sorge um ihre pen&I1iche Si­
cherbeit sei es den Zeugen nicht zuzumu­
ten, persönlich in den Verfahren zu er­
scheinen. Auch als 1983 der Bundesge­
richtshof in einem Grundsatzurteil ent­
schied, Aussagen von V-Leuten und
Kronzeugen dürften nur dann in einem
Verfahren verwendet werden, wenn
diese persönlich vor Oericht auftreten
würden. damit sich die Verfahrensbetei­
ligten einen eigene~ Eindruck von der
Glaubwtlrdiakeit der Belutungszeugen
machen könnten, iIlderte sich an der
RAP-Prozeß-Praxis nichts. Speitei und
DeUwo blieben nach wie vor unerreich­
bar. Trotzdem stützen sich zahlreiche
Verurteilungen gerade auf die möglicher­
weise gemachten Aussagen von Volker
Speitel und Hans-Joacbim DeUwo.
Im Verfahren gegen Christian Klar und
Briptte Mohnhaupt sind ebenfalls we­
sentliche Anklagepunkte nur mit den va­
gen Aussqen der .MeistersingerK be­
pOndet. So basiert die Anklage der RA­
delsfllhrenchaft auf ihren Angaben. Die
Enchie8ung des Bankiers JOrgen Ponto
wird direkt Briptte Mohnhaupt angela­
stet. Begrilndung: Kurier Bms-Joachim
DeUwo will lIIl Tattag Brigitte Mohn­
haupt in einer konspirativen Wohnung
getroffen und dabei beobachtet haben wie

sie einen .beilen oder ,eIben Hosenrockoder Rock uni! eine glejchfarbene JackeK
angezogen habe. GeDau eine solche Be­
kleidung soU nach den Aussagen von
Frau Ponto die zweite, bis beute nicht
identifizierte Titerin, (neben Susanne Al­
brecht) getnlgeD haben ..
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QUICK: Ist es denkbar, daß die
RAP jetzt einen Politiker ermor­
det, der sich besonders stark für
ein Kronzeugen-Gesetz einsetzt?
Spelt •• : So einer wäre sicher

.I
! .

QUICK: Was halten Sie denn von
der Haltung der POP in der ge­
genwärtigen Diskussion?
SpeIteI: Eine typische PDP­
Haltung, das heißt, die Erkennt­
nis über die Realitäten so lang wie
möglich hinauszuzögern und
dann vielleicht in einer anderen,
späteren Stufe, wenn das Gesche­
hen sich noch mehr radikalisiert,
doch noch ja zum Kronzeugen zu
sagen. Etwa wenn die Bundes­
tagswahl vorbei ist.

QUICK: Schweißt nicht die
Kronzeugen-Diskussion die Ter­
roristen noch enger zusammen?
SpeIteI: Ja und nein. Ja, weil sie
sich darin einig sind, daß bei so
was nur Schweine mitmachen
könnten. Nein, weil das Mißtrau­
en innerhalb der Gruppe ge­
schürt wird; da muß jeder vom
anderen unbewußt denken, der
liebäugelt jetzt mit der Kron­
zeugen-Lösung. Der Prozeß des
Abfragens der Linientreue in der
RAP wird sich verschärfen .

Kronzeuge reizen?
Speltel: Glaube ich nicht. Wer
einmal in dieser Gruppe ist, kann
nicht mehr in Geldbegriffen den­
ken. Der hat andere Probleme.

'olker Speilei
letIt heute anter einem
••••• n Namen. Er Ist wieder
vemeiratet und IuIt zwei
Kinder. 1974 stlea er zur
Terroristengruppe

Hut •••• ,.,.. versorgte denharten K.m der ur mit
Waffen und Wohnungen.
Andre•• 8uder besorgt. er

A "'"\)/ die W.ffe für seinen~ I lJ ~ Selbstmord. Am 3. Oktober
1977 wurdeer "maltet

, •••••••••••• 31•••••••. DNIteII
a•• Ir••••••• RAF-,••.••••••• DreI •••••• leIIte
..........•............ ~ ..•.
•••••• _ •• ZIIlldcIIIrt h8tta, lIlIsa..w

~ f.I.IIZIIII.-. ~ ••••••••••• •••.••• •• ••• EInze ••••••

•••• .•.••-.-dIl-•••.•.•l@eT.Temrtst.IoIfCIeMM•••••• Nerlloocll. •••••••••••••••

•••••• IIG~ -w.t .....,.. •••• Ir•••••

•• SpIIteIs EIIefr. ••••••••••••••••ZIMI ••••• lM1I ••• UF ••••••••••
•••• seIM lIItIIIIh •••••.

QUICK: Kann die Höhe von vier
Millionen Mark Belohnung ein
RAF-Mitglied zum Aussteigen als

schwerfällt, das zu sagen: Ja, auch
für Mörder. Ich hatte mich nicht
für die militärische Ebene ent­
schieden und hatte meine Grün­
de dafür. Jemand, der sich dafür
entscheidet und ganz bewußt zur
Knarre greift und ganz bewußt
jemanden tötet, der hat ja wohl
andere Persönlichkeitsstrukturen
als einer, der nicht geschossen
.hat. Da mag es also schwerfallen,
Straffreiheit zu gewähren. Aber
für den Staat und für die gegen­
wärtige Terrorismus-Situation
gibt es doch keinen Kompromiß.
Entweder will er eine Alternative
zum Aussteigen zeigen - dann
muß sie radikal sein. Oder er soll
es lassen. Dazwischen sehe ich
nichts.

QUICK: Auch für Mörder?
Spettel: Und wenn es noch so

QUICK: Straffreiheit oder -mil­
derung?
Spelt •• : Das sollte von den Delik­
ten des Täters - also des Kronzeu­
gen - abhängig sein. Sicher ist
Straffreiheit ein wichtiges Argu­
ment, wenn nicht überhaupt das
wichtigste. Das heißt, hier wer­
den Brücken gebaut, die für einen
Täter und Aussteiger attraktiv
sind. Die werden immer attrakti­
ver, wenn die Situation sich in­
nerhalb der Gruppe immer mehr
verschlechtert, der Druck immer
größer wird.

QUICK: Und Strabninderung?
Spelt •• : Dafür gilt derselbe Ra-

. ster. In WIrklichkeit zählt aber
nur echte Straffreiheit in bezug
auf ein Gesetzesangebot.

.
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QUICK: Sind - aus Ihrer Erfah­
rung als ausgestiegener Kronzeu­
ge - unsere Sicherheitsbehörden
in der Lage, einen Kronzeugen
dauerhaft zu schützen?
Spelt.,: Da gibt es keine Proble­
me. Das ist eine hundertprozenti­
ge Geschichte. Wenn ich Schutz
wirklich benötigen würde. bekä­
me ich ihn auch.

QUICK: Und woher bezieht die
RAP heute ihren Nachwuchs?
SpefteI: Die Nachwuchsrelcrutie­
rung heute sehe ich bei der RAP
verstärkt durch den Wunsch, an
die AKW-Bewegung der Kern­
kraftgegner heranzukommen. Bei
den Chaoten und Spinnern dar­
unter gelingt das sicher auch teil­
weise. Aber diese Leute sind in
einer anderen Denke als die RAF.
Da kann sich die Grup~ rasch
ein faules Ei ins Nest legen. Aber
alle Grup~n, die sich radikal am
äußersten linken Rand bewegen,
sind potentielle Nachwuchs­
schmieden.

Frauen in die RAF? kieren Sie, entdeckt zu werden?
Spelt •• : Bei den Frauen in der ap.IW: Ich pube, daS ich mir
RAP spielen neben der Ideologie selbst - aber iuch der GeseU­
auch Bindungen und persönliche schaft, der Öß'entlichkeit - einen
Beziehungen eine große Rolle. Gefallen tue, wenn ich versuche,
Viele fanden erst im Untergrund, die Perspektiven zu einer Kron­
in der RAF, die Beziehung, die sie z.euaen-RepIuna mit aufzubau­
sie immer suchten. CD, damit diaer Wahnsinns-

ProzeB, den die RAP eingelChla­
QUICK: Spielt Sexualität eine gell hat, gestoppt wird~Wenn die­
Rolle? ser Prozeß der RAP nicht

SpeIteI: Auch. Man hat ja eine lahmcelqt wird, bekommen wir
andere Dimension der Sexualität hier Zustinde, aegen die die Alt­
Es gibt mehrere Partner, und man tionen wo 1977 ein leichtes Säu­
bumst mit der oder dem, mit de- sein waren.
nen man gerade einen "Job" aus- i .

führt. Auch hier unterscheidet IQUICK: Die Morde hören also
sich diese Grup~ von anderen ,nicht auf?
Gruppierungen der Linken. '8peIW: Im Gepnteu. Was in
QUICK ", I h' . I letzter Zeit~, war nur eine

: Y1'ec e Internationa en A fbaupb Da 't rd~, b' d . h RAF d u ue. ml we en nur
!Ver In ungen ZWlSCen un -'!.Q I Aktiond' •• ~~ere envor-
a~ eren Terrorgruppen sehen bereitet.Sie.
StMItel: Die Verbindung zur ,,Ac­
tion directe" hat ja die RAP selbst
bekanntgemacht. Dann gibt's
Verbindungen zur Palästinenser­
Ebene, die sind ja auch bekannt.
Da tauscht man sich mit den radi­
kalen Gruppen sowohl auf politi­
scher als auch auf militärischer
Ebene aus. Ich selbst hatte zu
meiner RAF-Zeit schon Kontakte
zur spanischen ETA aufgebaut;
man versucht, an die irische IRA
heranzukommen. Das i~ ja nach
mir weitergegangen.

QUICK: Und warum sind Sie jetzt
an QUICK wegen dieses Inter­

QUICK: Was zieht eigentlich views herangetreten? Warum ris-

QUICK: Wenn aber die Kronzeu­
gen-Regelung Mörder von der
Straffreiheit ausnimmt: Könnte
die RAF ihre Mitglieder zwingen,
Morde zu begehen. um sie bei der
Stange zu halten? ,
Spelt •• : Nein. Die RAP denkt
nicht so. Die denkt an Aktionen
und an Grup~nerhalt. Die ist
keine Mafia.

QUICK: Kann mit der Kronzeugen­
Regelung der harte Kern der RAF
geknackt werden? Kann sie einen
Einstieg ins Umfeld ermöglichen?
8peIteI: Es ist neben dem direk­
ten Fahndungserfolg die einzige
Möglichkeit Zur Zeit wird die
RAP durch den Pahndungsdruck
stabilisiert, aber auch durch die
zu erwartenden hohen Strafen.
Jemand, der dabei ist - Umfeld
oder harter Kern -, hat keine
~"~ktiveawwute~en.~lli~
wenn er möchte, wenn er inner­
lich dazu bereit ist Erst mal hat er
nur die Möglichkeit, weiterzuma­
chen. Mit einer Kronzeugen-Re­
gelung gibt es eine solche ~r­
spektive, sich im wahrsten Sinne
des Wortes zu retten.

viert jemand nicht monatelang
ein Opfer, bereitet eine Tat vor,
führt sie endlich aus. Es gibt ein
gemeinsames Ziel Aber das klas­
sische VoIksbefreiungsthema gibt
es nicht mehr.

QUICK: Gibt es eigentlich noch
eine echte Ideologie? Oder steckt
hinter dem Aktionismus nicht
auch pure Mordlust?
$tM1t •• : Mordlust ist es sicher
nicht. Aus purer Mordlust obser·

QUICK: Was verbindet denn die
heutigen RAP-Mitglieder, was
hält sie zusammen?
Spelt •• : Zunächst mal ein StUck
gemeinsamer Geschichte. Die
kann aus Wohngemeinschaften
herrühren, aus früheren gemein­
samen politischen Aktivitäten.
Die Erfahrungen daraus haben
dann zu dem gemeinsamen Ent­
SI' "tß geführt, militärisch aktiv
1 "erden. Sobald dann jemand
erst mal in der Gruppe ist, wird
diese Geschichte noch durch Ak­
tionen, durch begangene Taten
verstlrkt und unterstrichen. DM­
aus ergibt sich eine AnbindW'll an
die Gruppe, in der der einzelne
seine frühere Identität radikal ab­
legt Er begreift sich dann selbst
als anonymer Teil des bewaffne­
ten Kampfes, als geschichtliche
Person.

auch ein Ziel. Aber ich glaube, die
RAP wird versuchen, ihr derzeiti­
ges strategisches Ziel konsequent
zu verfolgen .
QUICK: zur Zeit die
••Rüstungs-Ebene" ...
SpeItet: ... genau. Und ein Politi­
ker, der sich für die Kronzeugen- QUICK: Herr Speitel Sie kennen
Regelung stark macht, steht wohl aus Ihrer RAF-Zeit Terroristen
sicher auch schon wegen anderer die heute noch aktiv im Unter:
Punkte im Rampenlicht und als grund sind. Wer von denen
Ziel fest. Im übrigen verfolgt die kommt als möglicher Kronzeuge
RAP natürlich auch die seit Wo- in prage?
ehen anhaltende Diskussion, und SpeIteI: Die RAP weiß - und das
bei dem ganzen Hickhack lachen weiß wohl auch die Polizei -, daS
die sieh doch schief. einige ihrer Mitglieder innerlich

, schon ausgestiegen sind. Namen
QUICK: Welche Oberlebenschan- kann ieh nicht nennen. Aber ob
ce geben Sie einem RAP- die sich - wenn eine Kronzeugen­
Terroristen, der sieh als Kronzeu- Regelung kommt - auch zur Ver­
ge zur Verfügung gestellt hat fügung stellen, bilD ich nicht
SpeIteI: Wenn die RAP ihn er- beurteilen. Aber eine große
wischt: keine. Die neue Identität Chance dafür sehe ich.
muß also perfekt sein.
QUICK: Ist diese heutige RAP- QUI<?K:Gab es, gibt es Diskussio­
Generation grausamer als frü- nen Innerhalb der RAP über den
here? Kronzeugen?
~ 'tM: Die RAP der Meinhol SpeIteI: Gewiß, immer. Für die
lL. Buder hat schon Leute um- RAP ist doch schon der Gedanke
gelegt, und die 77er Generation an das normale Leben als norma­
fing mit der Genickschuß-Menta- ler ~ensch Verrat Als Müller
lität an. Konsequenterweise hat ausstieg, als Ruhland ausstieg,
sich das als System fortgesetzt, gab es sofort int~nsive Diskussio­
schon.weil es am einfachsten ist, nen. Wen~ ~Ie .Kronzeug~n­
auf diesem Level weiterzuma- Regelung wirklich m Kraft tritt,
ehen. Eine Steigerung von Grau- ~nd das hoß'e ~ch-, wird es ziem­
samkeit sehe ich nicht, nur ein hche Unruhe tn der RAP geben.
konsequenteres Durchhalten ei­
ner einmal gewählten Methode.

,

--



"Kronzeuge" erneut auf Flucht vor Rache der RAF

Ex-Terrorist Speitel
tauchte als, Werbeboß'
unter - Nun enttarnt

Der Ex-Terrorist ist zu einem
versierten PR-Manager mit
Krawatte und weißem Ober­
hemd geworden. Als biederer
Bürger lebt er in GOtersloh mit
Frau und zwei kleinen Kin­
dern in einem gemieteten Rei­
henhaus und plaudert privat
gern über moderne Kunst.
Dann aber holt den smarten
Thomas Keller sein wahres Ich
wieder ein.

Geldsorgen oder Geltungs­
sucht? Man weiß es nicht. Tat­
sache ist: Im Zusammenhang
mit der Diskussion um die Ein­
führung eines Kronzeugen
meldet sich das ehemalige
RAF-Mitglied zu Wort. Gegen
Honorar läßt er sich von illu­
strierten interviewen und foto­
grafieren - zwar nur von hin­
ten, aber das ist schon zuviel:
Nach einer Presseveröffentli­
chung Ende 1986 wird Speitel
erkannt und enttarnt. Wieder
muß er untertauchen. Der
Presse-Chef meldet sich in UHII

Urlaub ab-und verschwindl!t
mit seiner Familie auf Nim'
merwiedersehen.

Im Ausland und mit wieder­
um neuer Identität versucht
der Ex-Terrorist jetzt ZUIll
zweiten Mal, vor seiner VI1r­
gangenheit und der Rache der
RAF zu fliehen ..

WR21.01.1987

Nach einer ZW,ischen-Stati­
on in Schwäbisch-Hall kommt
Keller Mitte 1985 zum Wohn­
wagen-Hersteller "Westfalia".
Aus Brasilien hat er Empfeh­
lungsschreiben mitgebracht.
seine Chefs sind von ihrem
neuen Pressesprecher begei­
stert. ••Unheimlich aktiv"
schildern ihn die Kollegen. die
sich nur über seine manchmal
ruppige Art ärgern.

lungsbehörden und untermau­
ert diese Abkehr mit einer Fül­
le von Aussagen über die RAF
und ihr Umfeld.

Seine Kooperationsbereit­
schaft wird belohnt: Die ohne­
hin milde Strafe von 38 Mona-

o tenGemngnismußernichtein­
mal ganz absitzen. Schon nach
23Monaten ist der Ex-Terrorist
ein freier Mann.

Ein freier Mann? Für seine
ehemaligen Gesinnu ngssenos­
sen ist Speitel ein Verräter.
Und für die kennt die RAF nur
eineStrafe. Der Mann.der nach
eigenen Aussagen "nie selbst
töten" wollte, muß jetzt um
sein Leben fürchten. Er taucht
unter - diesmal mit Hilfe des
Bundeskriminalamtes. Im
September 1979 wird Volker
Speitel zum Thema "Thomas
Keller" - mit neuen Papieren
und einem lückenlosen Le­
benslauf. Er darf sich sogar aus­
suchen. woerin Zukunft leben
will. Die Karibik und Südame­
rikB kommen in die engere
Wahl. Speitel/Keller entschei­
det sich für Brasilien.

Das einzige Foto von •Thomas
Keller· - es entstand auf der

Camping-Messe In Essen.

:Haft. Am 2. Oktober 1977 hat
ihn die Polizei im Skandinavi­
en-Expreß von Kopenhagen
nach Hamburg festgenommen.
In seiner Zelle packt der da­
mals 25jährige aus. Er ha be sich
von der Terrorszene losgesagt,
erklärt Speitel den Ermitt-

In der Millionenstadt Sao
Paulo wohnt der junge Mann
aus Deutschland erstmal im
Kolpinghaus. Später zieht er in
eine eigene Wohnung. Finan­
ziell hat er keine Probleme:
50 000 DM. so berichtet er spä­
ter selbst, haben ihm die Be­
hörden als Starthilfe mit auf
den Weg gegeben. Mit diesem
Geld und einem Kompagnon
gründet Speitel eine Werbe-

"Thomas Keller" fand neue Identität in Westfalen
Agentur, arbeitet auch für die
brasilianische Tochter des
Volkswagen-Werks.

Eigentlich könnte Thomas
Keller hier ruhig leben. Von
seiner ersten Frau, der zu le­
benslanger Haft verurteilten
Terroristin Angelika Speit el
geschieden. heiratet er in Sao
Paulo seine Portugiesisch­
Lehrerin. Doch den Mann mit
dem Doppel-Leben zieht es zu­
rück nach Deutschland.

GOtenIoh/Wledenbri1ck. (khs/uf) Die Fotografen hatten sich schon Immer gewundert: Ausge­
rechnet der Pressesprecher des bekannten Wohnwagen-Herstellers. Westtalla· in Rheda-Wieden­
brück war so kamerascheu wie eine alternde Film-Diva. Jedesmal, wenn bei Messen und Ausstel­
lungen ein Objektiv auftauchte, verdrückte sich Thomas Keller in die nächste Ecke: .lch muß ja
wohl nicht mit aufs Bild.· Mittlerweile ist klar. warum der 36jährige sein Gesicht nicht gern in Zeitun­
gen sah: Bei dem dynamischen Öffentlichkeits-Arbeiter handelte es sich um den ehemaligen Terro­
risten VoIker Speitel.

Das Ex-Mitglied der Rote Ar­
mee Fraktion (RAF), Ehemann
der 1978 nach einem Schuß­
wechsel mit der Polizei in Dort­
mund festgenommenen Ange­
lika Speitel. lebte jahrelang
unter falschen Namen und
vom Bundeskriminalamt mit
einer neuen Identität versehen
als braver Bürger in dem Staat.
den die RAF mit allen Mitteln
bekämpft. Jetzt wurde Keller
enttarnt - und ist seitdem wie­
der auf der Flucht.

Sich verstecken, immer in
der Angst leb~ entdeckt zu
werden - Volker Speit el kennt
diesesCefQht.1974 kam det an­
gelernte Plakatmaler in Kon­
takt mit Terrorgruppen.ln den
folgenden Jahren war er als Ku­
rier für die RAF im Einsatz. Er
mietete Wohnwagen für die
Terroristen an, beschaffte Waf­
fen. Auch die Pistole. mit der
sich RAF-Chef Andreas Baa­
der im Stammheimer Gefäng­
nis erschoß. hatte Speitel eini­
ge Wochen vorher besorgt.

In der Nacht des Selbstmords
sitzt Speitel selbst schon in



hOrde im StraCrabatt, in der Behandlunl des
Inhaftierten oder der Bealeichunl von An­
waltshonoraren und anderer Spesen - er
muß es selbst am besten wissen.

Richtil ist, daS Kronzeule Speitel 38 Mo­
nate Oeranlnis erhielt, COr einen RAF­
AnlchOrilen seines Kalibers ein Klacks, zu­
mal er inklusive U-Haft nur 23 Monate absit­
zen mußte. Dann »ubernahm« ihn endJOItiJ
,me der kleinsten und von KonUoUen unab­
hlnaiastm Abtalunaen des Bundeskrimioa.

bteu: 23 unter AbteilunaUI Ker

»~u.enlChutz« -Ct. Am 30. Auaust1979 instruierte er seinen Kriminal­
hauptkommilsar Walter Sc:hiUin Manchen,
daß er »einen rausbrinaen muß«.

Am 1. September 1979, aeaau um 0.06
Uhr, nimmt SchiO in der HaCtanstalt Rutatt

ICONKlETll17' den Ex-Terroristen Speitel entlehen. Im In-
-, nenhoC steilt ein bqerer junler Mann, der

Am2. Oktober 1977nahm die Polizei im Stammheimer VerCabreä aeIeD Peter-Parka und Jeans trlat, in einen blauen

im SbDdinavien-Exprea von Ko- JUrlen Booclt und jetzt in DOIseidorf aeaen BMW. Ein halbes Dutzend Beamte eines Mo­
penbqea DICh Hambora kurz bin- Rolf Clemens WalDer - keine MOsIicbkeit bilen Einsatz Kommandos sichert die Ak­
ter der Ormze in Puttprden einen hatten und haben, fUr ihre MlJIdanteD beIa-tioo. Schill fIhrt mit seinem Wqeo auf der
Mama lest, der zu dieser Zeit Volker IteDde Auuqen von Speitd oder aodercDAutobahn bei Karlsruhe auf einen Parkplatz

Speitd bie8. Er arbeitete im BOro des Stutt-ICroDZeUlenineinerVeroebmunaclieserPer-und Oberaibt Speitel eine Sporttuche mit
aarter Rec:htAOwaites K1aua Croiuaot und IOnen zu relativieren oder pu IUI der Welt neuen Klamotten und einen falschen Paß auC
war in Dlnemarlt aewesen, um eine Protest- zu sc:hafIen. Bine »Waffenunaleic:bheit«, die den Namen KeUer. SpeiteIs knurri,er Kom­
Aktion wider die damals in der Bundesrepu- selbst bei fairen AnkIIaern unertrlJlich Ist, mentar IOUlewcsen sein: »Wurde aber auch
blilt praktizierte Kontakt-Sperre ,elellIole- aesc:bweiae denn bei lOlchen, wie sie Reb- Zeit!«
DlDDteTcrroristeD in den Haftanstalten zu DWlDaufbietet. Ober Luxembur, fahren Sc:hillund Spei­
0I"pIÜIiereD. Dem ZUltlDd kann abpbolfen werden. tcl, der ab da KeUerheißt, durch Frankreich.

ObwobiSpeitelzweiTqcvorberbeieincm Der Mann, der einst Volker Speitel war und Einiae Tlle Iplter buchen beide einen F1u,
Telefon-ADrulin Stuttprt mitaeteilt worden durc:b bundesdeutschc BebOrdeo nach wel- nac:b Tunil, um dort in einem vermeintlich
war, daS er polizeilich Jesucht werde, hatte Cben Rechtsnormen auch immer eine neue einsamen Strandhotel einen Schlac:btplan fUr
er lieb in dea Zu, DIChDeutschland aesetzt. Idcotitlt und viel Geld erhielt,lebt unter dem die Zukunft des Bx-RAF-Mannes zu entwer­
In jeae.o Tqen, als sich der Prllident des Namen T. Keller in einer w.-deutlCben Cen.
BundesverbaDdel der DeutlCben ArbeillO- Stadt. Die ladunpflbiae Ansc:biift Ist KON- Doch zunlchst ist es mit der Ruhe vorbei.
bei' HIDJIIoMartiDSchlcyel'leit mehr als drei KRBT bekannt. Wenn sie hier oic:bt abp- Ausacrechnet in dem Hotel stei,en PLO­
Wocben in der OewaIt der Roten Armee cIruckt wird, 10 aua zwei OrGaden. EiDmalChef YlSlir Arafat und ein umranareiches
FraktioD (JtAF) befand, fQr welc:be Speltel bat der Mama eine Familie. ZweiteIlI wolleaOcfolae ab. Den BKA-Mann und seinen
mi....,~ als Kurier tltia war, ein entweder wir UDIDichtDIA:bsqeo lallen, wir bltteD je- Klienten erraßt die Panik, hier cventucU von
toUktlbDes, lcichlllnniaes Unterlaqeo oder maoclea zum Ablc:buß freiacaeben - pubU-Journalisten oder irlendwclchen Oeheim­
ein k1upr Scblcllzua. Je Mc:b Standort. ziIdIc:b undIoder ballistilc:b - um damit zudiensdeuten erkannt zu werden. Schill traut
Denn wu lieb IUI der F--h- im vollenden, wu das Buodeskriml ••al,mt IOlich nicht, sich dem deutlc:ben Botschafter in
SIr'HI-vieD-1!lqxeu entwickelte. zwiDat lChIau eiqeIIdeIt hat. Tunil zu offenbaren und ruft leinen Cher in
zu der Fraat, ob hier die Polizei einen aefan- Denn der Mann ist zu wertvoll. Als Zcu.e Wiesbaden an. Der &ibtdie Order, den Mann
,en bat oder ob Ihr einer zuplaufen Ist. im Strafverfahren und als Zcu.e Ober Ver- »zu verstauen«. Du bedeutet unter BKA-

,Volker Speltel wurde - wie vorher Karl fahrensmetboden, mit denen Bundesaowalt- Leuten, mit ihm unterzutauchen. Sc:biUund
Heioz Rubland UM Oerbard MOUer IOwieschaft, Bundeskriminalamt und Bundes- Keller ffiqen daraufhin von Tunis zunlchst
auch Karl-Heiaz DeUwo - zum ICroueuaen "achrichtendienst operieren, aber auch als nach Marokkp. In Cuablanca bekommt
der B1mdesaowaltlc:baft in den Prozeuen •• Beispiel dafUr, wal »Kronzeu,en« erwartet, Keller Oelelenheit, Prospekte und Vidcoßl­
aen die 1lAF. SeiDeAuuaaen waren und lind wie sie CDU und CSU im Herbst 1986 ins me von femen LIndern anzuschauen, um
oocb immer _~cJ fQr die fut durc:b- bundesdeutsche Strafrecht aufnehmen woll- sich zu entlc:beiden, wohin er denn nun end­
wca »Le'-'.l •••aJicb« lauteDden Urteile Je- ten. 10Ida wiO. Die Karibik und SOdamcrika
,en MitaJ,leder der RAP. Speitel als AU- Die OeschJchte beainnt 1977. VolkerSpei-kommenindieenaereWahl.

zweckwaffe fUr Oeoeralbundesaowalt Kurt tel, 4er lerade Cestgenommene RAF-Ange- DaraUfhin reaktiviert BKA-Mann

RebllUUUlund seine Leute, ein umrauendes, hOriie, wird zur Vernehmung lebracht und Walter SchiO,der 1970vom Bundes-
aber leider - aua der Sicht dci Verteidiaer - bepimt auszupacken. Sein splterer Anwalt nachrichtendienst in MOnchen-Pul-
in den RAF-Prozessen nie prlsentes Beweis- Pcter Bosscrt aus Stuttprt nannte es einen lach zum Bundeskriminalamt le-
mittel. Denn Speitei war wie es in den Verfab- OiUcksCall, daß er von Oberstaatsanwalt wechselt ist, seine alten Oeheim-
ren immer wieder hieß, nicht zu laden, weil Lampe von der Bundesanwaltschaft vernom- dienst-Beziehunaen. Es leht nach Bruilien.
mit neuer ldentitlt und unbekanntem Auf- men wurde, wen es lieh bei diesem um einen Nach einem kurzen Stopp an der Copacaba­
enthaitlOrt im Aualand und zu keiner AUSII- 10 »einfahlsamen« Mann lehandelt habe. na tauchen die beiden in Sao Paulo auf. Hier
ge bereit. Praktisch bedcutete das, daß die Was der Rechtsanwalt mit OIUck meinte - lpannt Sc:hilllcinen Sc:hOtziinamit einem in
Vcrteidiaer in den RAF-Prozessen - zuletzt die OroßzOpgkeit der Strafverfollunpbe- Danzi. acborenen katholischen Priester zu-

Milde Strafen, neue Pässe und viel Geld -

so dealten' Bundesanwaltschaft und BKAmit 'Yolker

Speitel und Kad-Heinz Dellwo*um Aussagen in

den RAF-Mordprozessen wegen Buback, Ponto

und Schleyer. Nun werden die Kronzeugen

amtlich nicht mehr gebraucht, das Bundes­

kriminal~mt packt aus und gibt

sie zum AbSchuB frei
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sammen. Christof Justinus Kleinwlchter.len Bodeux eine zwielichtiae. aber traaendeanaeblich nicht mOalieh war. nlmlich Kel­
Pater Justino. wie Ibn die BruiUaner nann- Rolle. und Schill weiß uber den Part des ler/Speitel in Deutschland aufzuspüren, wo
ten. ist der GrQnder des brasilianischen Kronzeulen Speitel vor und nach dem 18. er brav seiner Arbeit nach,il1l. KeIler wech­
Kolpin,- Werkes. Im Campo Limpo. einem Oktober 1977. als man Andreas Baader. Jan- seIte den Arbeitsplatz, aber die Presse blieb
Armen- Viertel der Millionenstadt. entstand Carl Raspe und Gudrun Ensslin tot oder ster- ihm auf der Spur. Im Janur 1986 stellte ihn
du erste Kolpinl-Haus BruiUenl. bend in Stammheim fand, lenau Bescheid. zunachst die »Bunte« vor: »Der Todeskandi-

NacheinemTreffenmitSchillbrinatPater 19" lina, trotz BKA-Spritzen und Presse-dat«; im November schließlich erschienen
Kleinwlchter Keller mit in dieses Heim. Er Honoraren. die bruiUanische Werbefirma zwei »Quick«-Redakteure auf dem Hohe­
führt ihn bei seinen bruiUanischen Mitarbei- end,Oltil pleite. Auch Onkel Walter. seit punkt der von Kohl und Strauß anlezettelten
tern als einen Landsmann aus Deutschland 19" nach offIZieller Lesart aus dem BKA KroDZeUlen-Diskussion zu einem Interview
ein. der hier mithelfen woUe.Deutschland sei ausaeschieden und nun als Sicherheits-Fach- bei dem anaeblich Unterletauchten. Titel:
so reich, es bedUrfe seiner nicht. Stattdessen mann in Oberlinien am Bodensee tltil, half »Nur der Kronzeule hilft«. Darin behauptet
woUeKeller hier den Armen helfen. Der Ex- nicht mehr. Speitel auf die Fraae, ob »unsere Sicherheits­
Terrorist macht sich nUtzlich in der kleinen KeUer, inzwischen FamiUenvater. setzte behörden« in der laie sind, einen Kroozeu­
Druckerei des Heims. im BOro und an einem sich im Oktober 19", nachdem er vorher len dauerhaft zu schUtzen: »Da aibt es keine
Neubau. Er bat a1Ierdinp ein Handicap: Er noch bei einer brasilianischen Tochter einer Probleme. Das ist eine bundertprozcntile
kann kein Portuliesisch. westdeutschen Auto-Zubehör-Fabrik ICU- Cieschichte. Wenn ich Schutz wirklich beno-

Daraufhin wird ihm von Pater lOeinwlch- beitet hatte. nach Europa ab. Du Bundeskri- tiaen würde, bekAme ich ihn auch.«
ter eine junle Frau lenannt. die als Sprach- minalamt verlor vOrQberlehend seine Spur. Doch kaum war der quicke publizistische
lehrerin arbeitet. Sie ist heute seine Frau. Unanlemeldet lebte er zudchst in der Nihe Geieitzul für den Kronzeulen auf dem
Nach einiaen Monaten bei dem Kolpina-Pa- von Stuttlart. dort also, wo die Chance am Markt, da zoaen die Initiatoren Kohl und
ter ItOrzt dieser. ein FaIlschirm-Sprinler. bei arößten war. daß ihn zufl11il ein Bekannter Strauß, nach einem FDP- Veto aelen »Itraf­
einem Schaulpnnaen ab und wird tödlich aus den aktiven JlAF-Zeiten erkennen konn- freie Mörder«, ihre Idee zurück. Nur Koali­
verletzt. Keller verliert seine Basil im te. tionsrOc:ksicbt? Oder: Hat hier ein maß,e­
Kolpiq-Heim und zieht nach Sao Paulo in Als das BKA leine Kronzcuaen verloren schneidertes Gesetz für eine(n) aussqewüli­
die Innenstadt. batte. der bis dahin so brav in Brasilien als ae(n) RAP-Anlehöriae(n) nicbt mehr le-

Nachdem ICbon der Aufenthalt im Kolpinibruder, Kunstmaler. Werbefach- paßt, weil die Offerte zum Deallelautet hat­
Kolpin.-Heim vom BKA finanziert wurde,mann und schließlich Desiper .earbeitet tel Straffreiheit aegen Auuaae? (Und darf's
ist nun eine weitere Oeldspritzc nöti•. Zu- hatte. der für alle Prozesse- und Desinforma- ein bißchen mehr sein - noch ein paar Mark
sammen mit einem aus Berlin ltammenden tionsaktionen zur VerfOauna stand und auch dazu?)
Grafiker ,rondet Keller a1iu Speitei. ein Ie- italienischen aeheimen Anti- Terror-Speziali- Was unterbalb der Straffreiheit liegt, die
lernter Schildermaler. die Werbefmna »Per- sten uber seine Zeiten als RAF-Kurier mit in- Strafreduzieruni, die wird schon Ianle prak­
specta Publicidade e Propapnda«. Mit da-temationaIen Kontakten in der bundesdeut- tiziert. Karl-Heinz Dellwo, einer der AttentI­
bei Waller Schill. der hier als KeUen Onkel scheit Botschaft in Rio de Janeiro Rede und ter auf die bundesdeutsche Botschaft in
firmiert. Die Firma aerlt wirtschaftlich in Antwort Itand. war man in Wiesbaden be- Stockbolm, wobei von dem RAP-Kommando
Sehrll,.,e. Noch einmal schießt das BKA sorgt. zwei Diplomaten letötet wurden, ist schon

50.000 Mark ein. Aber aucb dieses Oeld Als aber knapp drei Monate nacb lanae in Freiheit. Wlhrend seine Genossen le-

reicht auf die Dauer nicht. SpeiteIs alias Kellers Verschwinden bensllnalich erhielten, hat er seinen Deal mit
KeDerbemOhte sich um publizistisches Zu- aus SOdamerika auch seine Familie der Justiz und dem BKA lemacht. Aus bun-

brot. Im ~i~e~« erscheint unter seinem verschwand und dann kurz darauf dedeutschen Steuermitteln bezahlt, bat er inNamen 1 ane dreiteilile Serie, in der er in Paris ein »Kommando Elisabeth Kanada ein Thmsport-Unternehmen.
seinen AUSStieaaus cler lOut'ä-llutert und von Dyck« den General Audran vom franzö- Auch diese Information stammt aus dem
seine 1Inast von der Bundesanwaltschaft ver- sischen RÜStunlsministerium erschoß, lerie- BundeskriminaIamt. Seit Monaten weiß Ab­
wendeten Zeulenaussqen erllnzend kom- ten die BKA-Leute in Panik. Elisabeth von teiluDlSPrisident Klaus Becker von den
mentiert. Dyck war die enlSte Freundin SpeiteIs in sei- Nachrichten, die aus seinem Haus nach drau-

1981trifft sich Keller. begleitet von seinem ner Zeit im Büro Croissant in Stuttlart. Sie Den drinaen. Aucb die BundesanwaItschaft
Stuttprter Anwalt Bossert und eskortiert wurde 1978 in Nürnbera in einer von ihr an- ist informiert. Docb Karlsrube und Wiesba­

von den BU-Leuten Wolf,an. Buaenba-aemieteten Wohnuna als 'RAP-Angehöriaeden schwaaen. Sie sind bandlunlsunf'lhil

~und Walter Schill. in Genf nut Clnernvon Polizeibeamten ausfindiaaemacht, Iln- und machen eine Kosten-Nutzcn-AnaIyse.
~«-Redakteur zu einem ~terview. Erst-Iere Zeit observiert und dann in einer Ober-Hier enttarnte Kronzeulen - dort enttarnteftiiliWerden dabei die BKA-Leute von Keller fallartilen Aktion in der Wobnuna abae- Beweis-Beschaffunlleaen die RAP. Da fI1It
mit HUfe seines Anwalu ab.escbÜttelt. Den ICbo•. die Entscbeiduna nicbt ICbwer. Denn: Man
Beamten ent.ebt dabei nicht nur der Der Name des Kommandos von Paris und liebt den Verrat, aber nicht den Verrlter. Und
Interview-Verlauf. In einer Reibe von lebar- der abhandenlekommene Kronzcuae Spei- wenn Kronzeugen, deren Aussqen ja IInast
nischten Schreiben des Anwalu an du Bun- teVKeller - im BKA glaubte man zwei und protokolliert sind, zu 1bde kommen sollten,
desinnenministerium und Dienstaufsichtsbe- zwei zusammenzJlhlen zu können: »Der ist dann ist es die RAP aewesen.•

schwerden bekl.,te SpeiteIs Anwalt. die Be- wi~er reaktiviert worden wegen seiner inter- ..
amten hltten Anteil am Interview-Honorar nationalen "ontakte.« * nIX Kar 1 Helnz Oellwo
verlanil •. Sofort bC,ann man im Bundeskriminal- aber Hans Joachim Oellwo

,, amt. den »unkontrollierbar aewordenen«
Die Konsequenz im BKA fOr die Beamten Speitel a1ias Keller zu verbrennen. Ausae­

war überaus milde. Beförderunpstop - wlhlte Journalisten erhielten aus dem Amt
mehr nicht. Die kleine Oeheim-Abteilunl23 ,ezielte Informationen Ober den Kronzeu­
unter Becker konnte es sich nicht erlauben.aen. Im Februar 1985 setzte die »Quick« ih­
zwei Insider vor die TOre zu setzen. BUllen- ren New Yorker Korrespondenten nach Bra­
h.,en spielte im Berliner SchmUcker-Prozcß silien in Marsch. Dessen Recherchen ermöa­
um die Fl,ur des dortilen Kronzeugen JUr-lichten, was dem Bundeskriminalamt vorher


